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XXIVtes Stück. Montag den 24ten März, 1788. 


Beſchreibung der Zitronen. 


D. Baum der dieſe angenehme und 
geſunde Fruͤchte traͤgt iſt jedermann be⸗ 
kannt. Die Geſtalt dieſer Frucht iſt bald 
rund bald laͤnglichtrund, oben zugeſpitzt 
oder plat u. ſ. w. Auch ihre Groͤſſe und 
Gewicht ſind ſehr verſchieden, es giebt 
Geb die 6 bis 8 Zoll lang ſind und die 
Groͤßten koͤnnen 5 bis 6 Pfund an Ge 
wicht halten. Der Baum wird beſon⸗ 
ders in Italien, Spanien, Portugal 


und in der Provence gezeugt. Auch in 
den Gaͤrten kaͤlterer Gegenden wird er 
gezogen und kommt fort, wenn er durch 
Gewaͤchshaͤuſer vor der Kälte, des Wir 
ters geſichert wird. Doch ſind ſeine Fruͤch⸗ 
te niemals von der Guͤte, wie in den 
warmen Landern. Die Botaniker theilen 
dieſe Gewaͤchſe in 10 und mehr Klaſſen; 
allein die Gaͤrtner in und um Genua die 
ganz Europa mit ihren Zoͤglingen verſe⸗ 
hen, bringen täglich neue Miſchungen 
und Arten hervor. 
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Die vornehmſte find we wird in der 
Ebene zwiſchen Piſa und Livorno gezeugt; 
ſie gelten ſelbſt zu Florenz 1 Lira und 
darüber das Stuͤck. Sie werden groͤß⸗ 
tentheils zu Geſchenken an auswaͤrtige 
Hoͤfe verſchickt. Man hat ſehr oft Ver⸗ 
ſuche gemacht, ſie auch in andern Ge⸗ 
genden Italiens zu zeugen, es hat aber 
nie von ſtatten gehen wollen, ſie haben 
nirgends den gewuͤrzten feinen Geruch 
und Geſchmack wie hier. 

Die meiſten Zitronen die zur Handlung 
gebraucht werden, kommen aus den ver⸗ 
ſchiednen Oertern des Genueſiſchen Ge— 
bieths, beſonders von San Remo oder 
aus Nizza in den Sardiniſchen Staaten, 
imgleichen aus Mentone im Fuͤrſtenthum 
Monaco. 8 

In San Reme und Mentone wird der 
Verkauf der Fruͤchte zweymahl im Jahr, 
May und September, von der Stadt⸗ 
obrigkeit in Berathſchlagung genommen 
und hierauf die den Umſtaͤnden ange⸗ 
meßne Verordnung oͤffentlich bekannt 
gemacht. Nur diejenigen, die nicht 
durch einen beſtimmten eiſernen Ring 
durchgehen, werden zur Verſendung 
tauglich geachtet. Aus den Kleinen wird 
der Saft gepreßt, in Faͤſſer gefüllt und 
an die Faͤrber abgeſetzt. In Nizza wer⸗ 
den weniger Umſtaͤnde gemacht, und da⸗ 
ſelbſt ohne Unterſchied groſſe und kleine 
weggeſchickt. d 
Die Zitronen welche weit verſandt ter: 
den ſollen, werden abgenommen ehe ſie 
noch die völlige Reife erlangt haben, ſonſt 
wuͤrden fie ſich nicht fo gut halten. Die 
Genueſer, Trieſter und Sieilianiſchen Zi⸗ 
tronen ſind in fuͤnflagigen Kiſten, die 


bis 600 Stuͤck enthalten. Die groſſen 
febenlagigen Kiſten aber, worinn die 


Zitronen aus der Gegend des Lago di 
Garda, kommen 750 bis 800 Stuͤck. 

Ein groſſer Theil dieſer Fruͤchte wird 
mit Salzwaſſer eingepaͤckelt, und gehet 
in Piepen unter den Namen: Salz oder 
Paͤkellemonien uͤber Amſterdam, beſonders 


nach den noͤrdlichen Laͤndern. Alle Theile 
dieſer Früchte die innre und aͤuſſere Schaa⸗ 
le, das Fleiſch, der Saft, die Krone, 
haben ihren Gebrauch ſowohl in Speiſen 
als Arzneyen. 


Spaniſches Finanzweſen unter Carl 

dem Zweyten. 

Die beyden erſten Monarchen Spani⸗ 
ens aus dem Oeſterreichiſchen Haufe, Carl J. 
und Philipp II. waren groſſe unternehmen⸗ 
de Köpfe. Unter ihnen hob das eben vor⸗ 
her zu einem Ganzen verbundene Spa⸗ 
nien ſein Haupt in Europa empor, es 
wurde unermeßlich reich, zuweilen ſogar 
furchtbar für das Gleichgewicht von Eur 
ropa; und nur drey oder vier Koͤnige 
haͤtte es bedurft, die den erſten aͤhnlich 
geweſen waͤren, ſo wuͤrde Spanien ſei⸗ 
ne herrlichen Naturanlagen ganz genutzt 
haben; fo wären feine Einwohner fleif 
fig, erfinderiſch, vermehrt, aufgeklärt 
und glücklich geworden! Aber unter den 
drey letzten Monarchen und ihren Mint 
ſtern wurde es in den Stand der Auffer 
ſten Duͤrftigkeit und Ohnmacht verſetzt. 
Nur noch einige Generationen, haͤtte es 
bedurft, ſo wuͤrde man dieſe Koͤnige und 
dieſe Miniſter gerade eben die Geſchichte 
haben wiederholen ſehen, die 900 Jahr 
vorher die Majordomus mit den letzten 
Mavoringern ſpielten. Die Spaniſchen 
Miniſter hatten wahrſcheinlich ihre Koͤ⸗ 
nige in ein Aranjuez oder Cirkurial ein⸗ 
gelperth 
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geſperrt, und ſie dort in die erſchlaffen⸗ 
de Wolluſt ſo lange und ſo tief verſinken 
laſſen, bis ſie der Natur veraͤchtlich und 
herabgewuͤrdigt genug geweſen waͤren, 
daß ihre Huͤter es haͤtten wagen koͤnnen, 
den Schottenkoͤnig vollig vom Thron zu 
werfen und ihn aus der Vermauerung 


ſeines. Pallaſtes in die eines Kloſters zu 
bringen. 


(folgt.) 


Anekdoten. 

Papirius der juͤngere wurde bey dem 
Rath zu Rom zu einem Mitglied und 
Rathsherrn angenommen, und da der— 
ſelbe von der Rathsverſammlung in ſeine 
Wohnung wieder zuruͤckkam, fragte ihm 
ſeine Mutter ſehr begierig, daß er ihr 
doch entdecken moͤchte, was heute auf 
dem Rathhaus vorgegangen und beſchloſ— 
ſen worden waͤre. Der Sohn entſchul⸗ 
digte ſich, daß er nicht im Stande wär 
re, dieſe Sache zu offenbaren, weil es 


ein Geheimniß von Wichtigkeit waͤre, da⸗ 


von zu reden, ihm auf das ſchaͤrfſte ver⸗ 
boten ſey. Dieſe dunkeln Worte reizten 
die Neubegierde der Mutter noch mehr, 
zu erfahren, was doch dieſes Geheimniß 
geweſen ſeyn muͤßte, das in der Raths⸗ 
verſammlung vorgetragen worden waͤre, 
deswegen fie anſieng, heftiger, erſtlich 
mit guten Worten, endlich aber, auf 
fortdaurende Verweigerung des Sohnes, 
mit Sturm und Gewalt in denſelben zu 
dringen, ihr das Geheimniß zu entdek⸗ 
ken. Der Sohn alſo, um ſich aus die⸗ 
ſer Verwirrung herauszuwickeln, erfand 
folgende ſchoͤne und ſinnreiche Erdichtung, 
welche er ihr ganz gelaſſen und glaubbar 
vorbrachte, ſagend: Liebe Mutter, ihr 
inget mich zwar aufs aͤuſſerſte, das 

eheimniß zu verrathen, und ich will 
es auch thun, jedoch mit der ausdruͤck⸗ 


lichen Bedingung, daß ihr niemanden 
daſſelbe wieder offenbaren, oder davon 
reden wollet, ſo wiſſet demnach, daß 
in der Rathsverſammlung die Frage vor— 
gekommen, ob es der Republik beſſer 
und mehr nuͤtzlicher ſey, wenn einem 
Manne zwey Weiber zugelaſſen wuͤrden, 
oder ein Weib zwey Männer zugleich neh⸗ 
men duͤrfte, uͤber welcher Sache aber 
noch nicht ein rechtlicher Ausſpruch ge— 
faſſet worden. Die Mutter hoͤrte die 
Sache mit Verwunderung an, und gieng 
aͤuſſerſt aufgebracht ſogleich zu ihren Rach⸗ 
barinnen und andern Matronen, erzähl: 
te denenſelben, was ſie von ihrem Sohn 
gehoͤret hatte. Hierdurch wurden alle 
Weiber der Stadt ſolchergeſtalt aufge⸗ 
bracht, daß ſich des folgenden Tages eis 
ne groſſe Menge derſelben vor dem Rath: 
un verſammleten, ſich der Rathsver⸗ 
ammlung mit weinenden Augen wehmuͤ⸗ 
thig vorſtellten, und auf das beweglich⸗ 
ſte anflehten, daß doch der Rath auf 


ihr demuͤthiges Bitten vielmehr bewilli⸗ 


gen laſſen moͤchte, daß eine Frau ſich 
zweyer Maͤnner bedienen duͤrfte, als daß 
ein Mann zwey Weiber nehmen ſollte. 
Die ganze Rathsverſammlung gerieth über 
dieſen wunderbaren und ſeltſamen Vor⸗ 
trag der Weiber in eine auſſerordentliche 
Erſtaunung, und wurden durch das fre⸗ 
che Begehren der Weiber in eine groſſe 
Verwirrung und Verwunderung geſetzt. 
Hierauf ſtund der junge Rathsherr Par 
pirius in der Ratsverſammlung auf, und 
erzählte mit groſſer Beſcheidenheit, wie 
er auf das heftige Bitten ſeiner Mutter, 
welche mit Gewalt in hr gedrungen, 
ihr die in dem Rath abgefaßten Schlüffe 
zu entdecken, dieſe luſtige Erfindung er⸗ 
dichtet, weil er es vor Verletzung feiner 
geleiſteten 1778 1 Ma die Geheim⸗ 
niſſe der Rathsſammlung F 
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Dieſe Erzählung erregte bey allen Raths⸗ 
gliedern ein heftiges Gelaͤchter; fie be⸗ 
wunderten die Treue und ſinnreichen Ein⸗ 
fall des jungen Rathsherrn, ruͤhmten 
feine herrliche That, und gaben ein of⸗ 
fentliches Geſetz heraus, daß kuͤnftig kein 
junger Knabe: ſollte zu einem Rathsglied 


angenommen werden, weil man nicht ei⸗ 
nem jeden Juͤngling die Klugheit und 
Weisheit, wie Papirius gezeiget, zu⸗ 
trauen koͤnnte, welchen man alsdenn, zu 
einer immerwaͤhrenden Ehrenbezeigung, 
den Titel eines erwaͤhlten Rathsherrn 
beylegte. 


N Wechſel⸗Cours. Elbing, den 20. Maͤrz 1788. 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vi . 310 gr. 
7777 a s 308 I/ gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Kthlr. beo. . 137 gr. 
7 . . * . 136 ½ gr. 
Röndige hollaͤndiſche Dukaten 5 P . fl. 9 730% 
Uuraͤndige dito f s 5 . 2 9 z 
Alberts⸗Thaler raͤndig : P P 5 4⁵ 7 
dito alte „ s z 2 ehe 
Alte Rubelm RR, s . : a 
Neue dito 2 z , „ 
Gute dito z 2 ; = x Br ee 
Friedr. Wilh. D'or 2 5 2 16 » 
Louis- Carl» d'or 2 2 2 2 15. 24 


Das in der Neuſtadt fub Liet, Nr. III. 10. gelegene, und dem Tiſchler Hein⸗ 
rich Rohls zugehoͤrige Grundſtuͤcke, welches nach der gerichtlichen Taxe vom ıjten 
September 1785. 1681 Rthlr. 13 ½ gr. gewuͤrdiget worden ſoll in Terminis 
den u Aprill, den aten Junſi und 16ten Julius dieſes Jahres fubhaftirt, alle 

dazu gehoͤrige Pertinentien und etwanigen Gerechtigkeiten verkauft werden. Kauflu⸗ 


ich daher zu Rathhauſe vor unſerm Deputato Herrn Stadt: Rath Hen⸗ 
5 1 ren But) ln verlautbaren, auf den hoͤchſten annehmlichen Both 
f d gegen gehörige Sicherſtellung des Kaufgeldes, des Zuſchlages ohnfehl⸗ 
zu gewaͤrtigen. Zugleich wollen wir auch hiedurch allen denjenigen welche an 
es Grundſtück es ſey aus welchem Grunde es wolle Real⸗Anſpruͤche zu machen 
ch berechtiget glauben ſollten auffordern, noch vor Ablauf dieſer Licitations⸗Ter⸗ 
mine oder ſpateſtens in dem letzten derſelben ſich zu melden, ihre Anfprüche dem 
A richt anzuzeigen und gehörig wahr zu machen oder zu gewaͤrtigen, daß im Fall 


; leibens und Stillſchweigens fie auf erfolgten Zuſchlag des Grundſtuͤcks 
een 1 Anſpruͤchen gegen den neuen Beſitzer in ſo weit ſie das Grund⸗ 
ſtuͤck betreffe nicht weiter gehbret, ſondern ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
5 iegt werden ſoll. Elbing, den raten Januar 1788. 
1 u; 1 
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Koͤnigl. Preuß. Elbingſches Stadt⸗Gericht. 


